
Antwort des Senats 
auf die Kleine Anfrage der Fraktion der FDP  
vom 9. März 2021 

„Verfahren zu COVID-19-Impfungen von Zeitarbeitskräften“ 

Die Fraktion der FDP hat folgende Kleine Anfrage an den Senat gerichtet: 

„Die knappe Verfügbarkeit des Covid-19-Impfstoffs führt dazu, dass der Zugang derzeit nur 
nach Prioritäten geordnet möglich ist. Zugang haben derzeit Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer, die vom Covid-19-Virus durch ihre Tätigkeit besonders gefährdet sind. 
Gerade in Altenpflegeeinrichtungen und Krankenhäusern viele Zeitarbeitskräfte werden viele 
Zeitarbeitskräfte eingesetzt. Sie tragen dieselben Risiken wie festangestellte Arbeitskräfte 
dieser Einrichtungen und haben nach der Impfreihenfolge dieselbe Priorität. Dennoch gibt es 
im Land Bremen keine einheitliche Lösung für ein geregeltes Verfahren der Covid-19-Imp-
fung von Zeitarbeitskräften. 
Obwohl Zeitarbeiternehmerinnen und -arbeitnehmer aus dem Pflegebereich nach Impfrei-
henfolge häufig der Priorität eins (höchste Priorität) zugeordnet werden können, sind nach 
Angaben von Betroffenen viele noch nicht geimpft. Gleichzeitig wird aber in anderen Berei-
chen bereits dazu übergegangen Personen aus der Priorität zwei (hohe Priorität) zu impfen.  
Zudem können die Einrichtungen nur dann zuständig sein, wenn die Zeitarbeitnehmerinnen 
und -arbeitnehmer sich für eine längere Zeitspanne in der Einrichtung aufhalten. Das ist auf-
grund der Besonderheit der Zeitarbeit häufig jedoch nicht der Fall. 
Aus den genannten Gründen und zum Schutz der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, der 
Bewohner von Pflegeeinrichtungen und den Patienten in den Krankenhäusern sind die 
Impforganisation und ein einheitliches und transparentes Verfahren seitens der Gemeinden 
Bremen und Bremerhaven nötig  

Vor diesem Hintergrund fragen wir den Senat: 

1. Wie viele Zeitarbeitnehmerinnen und -arbeitnehmer gehören im Land Bremen nach 
Impfreihenfolge der Priorität eins und wie viele der Priorität zwei an und wie viele dieser 
Arbeitnehmer haben eine Erst- und wie viele haben bereits eine Zweitimpfung erhalten? 
Bitte in absoluten Zahlen und in Prozent angeben. 

2. In welchem Umfang werden seit Beginn der Impfkampagne in Bremen Zeitarbeitskräfte 
aus welchen Berufsgruppen geimpft? Bitte Anzahl geimpfter Zeitarbeitskräfte pro Woche 
aufgeschlüsselt nach Berufsgruppe und Erst- und Zweitimpfung angeben. 

3. Welche Verfahren zu Umgang, Berücksichtigung und Organisationen von Zeitarbeitneh-
merinnen und -arbeitnehmern, die nach Impfreihenfolge der Priorität eins und zwei zuge-
ordnet werden, werden seit wann jeweils in welcher Form angewendet und inwiefern 
werden die Zeitarbeitsunternehmen davon auf welchen Wegen in Kenntnis gesetzt?  

4. Über welche Stelle wird die Impfung von Zeitarbeitnehmerinnen und -arbeitnehmern, die 
der Priorität eins und zwei angehören gesteuert, sofern die Impfung nicht durch die Ein-
richtungen vorgenommen werden können, weil die Besonderheiten der Zeitarbeit (wie 
beispielsweise der tägliche Wechsel des Einsatzortes) dies nicht zulassen oder die Ein-
richtungen bereits durchgeimpft sind und keine weiteren Impftermine erhalten? 

5. Wie wird für Zeitarbeitskräfte die Zweitimpfung sichergestellt und beispielsweise berück-
sichtigt, dass sich der Einsatzort in der Zwischenzeit geändert haben kann? 
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6. Inwiefern hat der Senat Kenntnis von Fällen, bei denen sich Zeitarbeitskräfte in den Ein-
richtungen nicht impfen lassen konnten und welche Hilfestellungen erhalten die Zeitar-
beitgeber, um ihre Angestellten, die einen Anspruch haben impfen zu lassen?  

7. Wie wird mit Zeitarbeitnehmerinnen und -arbeitnehmern verfahren, die derzeit keinen 
Einsatzort haben, weil sie sich zum Beispiel in Elternzeit befinden oder krankgeschrie-
ben sind und wie wird mit Arbeitskräften in denselben Situationen mit festangestellten 
Arbeitsverhältnissen in den Einrichtungen verfahren? 

8. Wie bewertet der Senat Umgang, Berücksichtigung und Organisation der Impfungen von 
Zeitarbeitskräften, die in der Impfreihenfolge den Prioritäten eins und zwei zugeordnet 
werden können? 

9. Wie soll mit Zeitarbeitskräften zukünftig verfahren werden, wenn die Impfkampagne wei-
ter voranschreitet und Zeitarbeitnehmer und -arbeitnehmerinnen aus den Impf-Prioritä-
ten drei und vier an der Reihe berücksichtigt werden müssen? 

10. Inwiefern können die Betriebsärzte, mit denen die Zeitarbeitsunternehmen zusammenar-
beiten in die Organisation der Impfung von Zeitarbeitskräften einbezogen werden, um 
die Angestellten dieser Unternehmen angemessen zu berücksichtigen und dabei gleich-
zeitig die Impfreihenfolge sicherzustellen?“ 

Der Senat beantwortet die Kleine Anfrage wie folgt: 

1. Wie viele Zeitarbeitnehmerinnen und -arbeitnehmer gehören im Land Bremen nach 
Impfreihenfolge der Priorität eins und wie viele der Priorität zwei an und wie viele 
dieser Arbeitnehmer haben eine Erst- und wie viele haben bereits eine Zweitimp-
fung erhalten? Bitte in absoluten Zahlen und in Prozent angeben. 
Dem Gesundheitsressort liegen hierzu keine Informationen vor, da im Rahmen der Erfas-
sung der Impfungen (Impfsurveillance) durch die Impfzentren zwar der Impfgrund (die Tä-
tigkeit) jedoch nicht der Beschäftigungsstatus oder das Vertragsverhältnis erfasst werden. 

2. In welchem Umfang werden seit Beginn der Impfkampagne in Bremen Zeitarbeits-
kräfte aus welchen Berufsgruppen geimpft? Bitte Anzahl geimpfter Zeitarbeitskräfte 
pro Woche aufgeschlüsselt nach Berufsgruppe und Erst- und Zweitimpfung ange-
ben. 
Siehe Antwort zu Frage 1. 

3. Welche Verfahren zu Umgang, Berücksichtigung und Organisationen von Zeitar-
beitnehmerinnen und -arbeitnehmern, die nach Impfreihenfolge der Priorität eins 
und zwei zugeordnet werden, werden seit wann jeweils in welcher Form angewen-
det und inwiefern werden die Zeitarbeitsunternehmen davon auf welchen Wegen in 
Kenntnis gesetzt?  
Es liegen keine Übersichten über Zeitarbeitsunternehmen vor, die in der Pflege tätig sind. 
Das Projektteam des Impfzentrums hat daher proaktiv möglichst viele Zeitarbeitsunter-
nehmen mit der Bitte um Benennung relevanter Zeitarbeitnehmer und Zeitarbeitsnehme-
rinnen der Impfpriorität eins und zwei kontaktiert. Darüber hinaus wurde eine Vertreterin 
des Interessenverbandes Deutscher Zeitarbeitsunternehmen in Bremen angeschrieben 
und um Weitergabe der Kontaktdaten des Impfzentrums an betroffene Zeitarbeitsunter-
nehmen gebeten. Damit sollte sichergestellt werden, dass alle Zeitarbeitsunternehmen 
betroffene Zeitarbeitnehmer der Impfpriorität eins und zwei an das Impfzentrum melden 
können.  
Nach Benennung durch die Unternehmen ist das Impfzentrum zwecks weiterer Schritte 
(Codevergabe, Terminkoordinierung sowie Durchführung der Impfung) aktiv geworden 
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4. Über welche Stelle wird die Impfung von Zeitarbeitnehmerinnen und -arbeitneh-
mern, die der Priorität eins und zwei angehören gesteuert, sofern die Impfung nicht 
durch die Einrichtungen vorgenommen werden können, weil die Besonderheiten 
der Zeitarbeit (wie beispielsweise der tägliche Wechsel des Einsatzortes) dies nicht 
zulassen oder die Einrichtungen bereits durchgeimpft sind und keine weiteren 
Impftermine erhalten? 
Die Impfungen werden über die Impfzentren in Bremen und Bremerhaven koordiniert. So-
fern die Impfung in einer Einrichtung vorgenommen werden kann, erfolgt dies durch die 
mobilen Teams des Impfzentrums. In Fällen, in denen eine Impfung nicht in einer Einrich-
tung vorgenommen werden kann, erfolgt eine Einladung in das Impfzentrum. 

5. Wie wird für Zeitarbeitskräfte die Zweitimpfung sichergestellt und beispielsweise 
berücksichtigt, dass sich der Einsatzort in der Zwischenzeit geändert haben kann? 
Die Zweitimpfung muss nicht in derselben Örtlichkeit wie die Erstimpfung erfolgen. Die 
Termine für die Erst- und Zweitimpfung werden individuell zwischen den Zeitarbeitskräften 
und dem Impfzentrum vereinbart.  

6. Inwiefern hat der Senat Kenntnis von Fällen, bei denen sich Zeitarbeitskräfte in den 
Einrichtungen nicht impfen lassen konnten und welche Hilfestellungen erhalten die 
Zeitarbeitgeber, um ihre Angestellten, die einen Anspruch haben impfen zu lassen?  
Um Zeitarbeitgeber in die Lage zu versetzen ihre Mitarbeiter: innen impfen zu lassen, kön-
nen diese sich per E-Mail unter corona.impfen@feuerwehr.bremen.de an das Impfzent-
rum wenden. Für Bremerhaven wurde die Möglichkeit der Meldung über die Einrichtungen 
kommuniziert. Die Zeitarbeitgeber wurden über die Details des Verfahrens informiert. 

7. Wie wird mit Zeitarbeitnehmerinnen und -arbeitnehmern verfahren, die derzeit kei-
nen Einsatzort haben, weil sie sich zum Beispiel in Elternzeit befinden oder krank-
geschrieben sind und wie wird mit Arbeitskräften in denselben Situationen mit fest-
angestellten Arbeitsverhältnissen in den Einrichtungen verfahren? 
Bei der Vergabe der Impftermine durch das Impfzentrum werden keine Unterscheidungen 
nach Diensttauglichkeit, Krankheit oder Elternzeit gemacht, sondern alle Arbeitnehmer 
und Arbeitnehmerinnen geimpft, die durch ein Unternehmen benannt werden und der ent-
sprechenden Prioritätengruppe angehören. Es liegt in der Verantwortung der Unterneh-
men, alle Arbeitnehmer: innen zu berücksichtigen. 

8. Wie bewertet der Senat Umgang, Berücksichtigung und Organisation der Impfun-
gen von Zeitarbeitskräften, die in der Impfreihenfolge den Prioritäten eins und zwei 
zugeordnet werden können? 
Aus Sicht des Senats hat sich das Verfahren zur Impfung der gemäß Priorität 1 und 2 zu 
berücksichtigenden Gruppen von Zeitarbeitskräften bisher bewährt. Nach proaktiver Kon-
taktierung von Zeitarbeitsfirmen wurde ein guter Rücklauf der relevanten Zeitarbeitnehmer 
und Zeitarbeitnehmerinnen gesehen. Eine abschließende Bewertung ist aufgrund fehlen-
der absoluter Zahlen der in Bremen im medizinischen Bereich tätigen Zeitarbeitskräfte 
nicht möglich. 

9. Wie soll mit Zeitarbeitskräften zukünftig verfahren werden, wenn die Impfkampagne 
weiter voranschreitet und Zeitarbeitnehmer und -arbeitnehmerinnen aus den Impf-
Prioritäten drei und vier an der Reihe berücksichtigt werden müssen? 
Das Verfahren der Benachrichtigung und Berücksichtigung der relevanten Zeitarbeits-
kräfte aller weiteren Prioritäten soll aufgrund der bisher guten Erfahrungen beibehalten 
werden. 
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10. Inwiefern können die Betriebsärzte, mit denen die Zeitarbeitsunternehmen zusam-
menarbeiten in die Organisation der Impfung von Zeitarbeitskräften einbezogen 
werden, um die Angestellten dieser Unternehmen angemessen zu berücksichtigen 
und dabei gleichzeitig die Impfreihenfolge sicherzustellen? 
Die Einbeziehung von Betriebsärzten und Betriebsärztinnen in die Impfkampagne wird 
auch in Bremen in den nächsten Wochen erfolgen. Niedergelassene Ärzte und Ärztin-
nen werden bereits ab KW 14 eine definierte Menge von zunächst etwa 20 Dosen Impf-
stoff wöchentlich beziehen können. Betriebsärzte und Betriebsärztinnen sollen bundes-
weit anschließend in die Impfkampagne mit einbezogen werden. Zeitarbeitsunterneh-
men steht es frei Impfungen ihrer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen gemeinsam mit Be-
triebsärzten und Betriebsärztinnen zu organisieren. Aufgrund der zunächst limitierten 
Impfstoffverfügbarkeit im ambulanten Bereich sollten weiterhin beide Verfahren zur Imp-
fung der relevanten Personen genutzt werden um eine möglichst rasche Impfung der be-
troffenen Personen zu gewährleisten.  



 
 

 


